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Über 2000 Menschen füllten das
Bierzelt am Ingolstädter Volks-
festplatz. Viele von ihnen waren
auch aus den Verwaltungsstellen
München, Landshut, Passau und
Regensburg gekommen.

In lockeren Gesprächsrunden
stellten betriebliche Vertreter dar,
worum es bei den beiden Wahlen
im Herbst 2013 geht. Manfred
Schoch, der Gesamtbetiebsrats-
vorsitzende von BMW zum Bei-
spiel beklagte, dass immer mehr
Arbeit ausgelagert würde.

Der Gesetzgeber sei dafür zu-
ständig, so Manfred Schoch, dass
eine Aushöhlung des gewachse-
nen Tarifsystems verhindert wird:
»Wir wollen nicht die Ausputzer
der Politik sein. Die Entscheidun-
gen müssen in Berlin fallen. Dass

es die richtigen Entscheidungen
sind – dafür müssen wir bei der
Wahl auch sorgen.«

Jörg Schlagbauer, der Vorsit-
zendeder IGMetall-Vertrauensleute
bei Audi betonte, wie wichtig die
Mitbestimmung der Beschäftigten
sei.: »Wennwir alsArbeitnehmer in
den großenKonzernenmit imAuf-
sichtsrat sitzen, dann sind wir dort
keine Bittsteller, sondern wir haben
ein wichtiges Druckmittel.«

ImSchlussstatement stellte Jür-
gen Wechsler, der Bezirksleiter der
IG Metall in Bayern klar: »Die Ar-
beitswelt darf nicht geprägt sein von
Leiharbeit undWerkverträgen, son-
dern vom tariflich abgesicherten
Normalarbeitsverhältnis,.« Außer-
dem forderte Jürgen Wechsler die
bayerische Staatsregierung auf, end-

lich einengesetzlichenAnspruchauf
Weiterbildung zu schaffen: »Der
Seehofer soll sich schämen, dass das
bisher noch nicht geschehen ist. »

Der Rente 67 erteilte der Be-
zirksleiter eine deutliche Absage:
»Wer 40 Jahre gearbeitet hat, der

Wahlen: Jede Stimme zählt
WER WECHSEL
WILL, MUSS
WÄHLEN GEHEN

Die IG Metall Bayern mischt sich ein in den Bundestags- und Landtagswahlkampf. In vier Regional-
veranstaltungen unter dem Motto »Kurswechsel für eine bessere Politik« werden die Kolleginnen und
Kollegen über die Position der IG Metall, insbesondere zu Fragen der Arbeitswelt, informiert und zum
Diskutieren eingeladen. Die erste Veranstaltung ging am 15. Juni in Ingolstadt über die Bühne.

Information und Unterhaltung: Veranstaltung der IG Metall »Kurswechsel für eine bessere Politik« in Ingolstadt

Bezirksleiter Jürgen Wechsler

Fotos: Werner Bachmeier

muss von seinerRente lebenkönnen
und dann gefälligst hundert Jahre
alt werden können.«

Ein weitere Kernpunkt der IG
Metall-Forderung zur Bundes- und
Landtagswahl ist die Einforderung
vonmehr Solidarität inEuropa. Jür-
genWechsler: »Die hohe Jugendar-
beitslosigkeit in vielen Ländern
Europasmuss gemeinsambewältigt
werden.WirmüssenBeschäftigung
fördern und nicht Arbeitslosigkeit
unterstützen.«

Musik, unter anderem von der
BigBandderCassidian-Beschäftig-
ten, und vor allem der Auftritt des
Kabarettisten »DaFonsi« aliasChri-
stian Springer, sorgten für ent-
spannte Heiterkeit beim ersten von
vier Familiennachmittagen der IG
Metall Bayern.



Ein erster, wenn auch kleiner Er-
folg für die Beschäftigten beim
Automobilzulieferer Fehrer inKit-
zingen: DieHeißschaum- und die
Kleinserien-Fertigung könnten in
Kitzingen bleiben, teilte das Un-
ternehmen mit. Dadurch würden
voraussichtlich 128 Arbeitsplätze
erhalten.Über dieKaltschaumfer-
tigung hingegen will die Ge-
schäftsleitung nichtmit sich reden
lassen. Walther Mann, der Erste
Bevollmächtigte der IG Metall in
Würzburg: »Wenn wir die Heiß-
schaumanlage in Kitzingen belas-

sen, brauchen wir zur Weiterent-
wicklung Fördermittel und Finan-
zierungskonzepte. Wir müssen
also die Vertreter der Politik und
der Automobilhersteller an einen
Runden Tisch holen.« Denn nur
wenn gesicherte und finanzierte
Zusagen vorliegen, kann es bei
Fehrer Kitzingen die Möglichkeit
geben, Zukunftsprojekte zu ent-
wickeln. So könntenArbeitsplätze
gesichert oder sogar aufgebaut
werden. Die nächste Runde der
äußerst schwierigen und zähen
Verhandlungen mit der Unter-

nehmensleitung fandnachRedak-
tionsschluss dieser Ausgabe statt.
Am 1. Juni 2012 hatten erneut
viele hundert Fehrianer, ihre Fa-
milienmitglieder sowie Kollegin-
nen undKollegen aus anderenBe-
trieben für den Erhalt von Fehrer
demonstriert.
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Gibt es Kompromiss bei Fehrer?

BELEGSCHAFT IN
SCHWEINFURT
WEHRT SICH

Schock für die Belegschaft von Schaeffler in Schweinfurt (früher
FAG Kugelfischer). Der Konzern plant, die Radlagerproduktion in
Schweinfurt einzustellen. Nach Angaben des Betriebsrats sind
dadurch bis zu 1000 Arbeitsplätze gefährdet.

Abbau bei Schaeffler droht

DerBetriebsrat formulierte in ei-
ner ersten Stellungnahme die
Kernforderungen der Beschäf-
tigten. Dort heißt es unter ande-
rem: »Die Verlagerung nach
Osteuropa wird nicht akzeptiert.
» Der Betriebsrat fordert von der
Konzernleitung ein Alternativ-
konzept mit dem Ziel, in

Schweinfurt dieAutomobilzulie-
fer-Produktion einschließlich
der Radlager zu erhalten. Dazu
wird ein externes Beratungsinsti-
tut hinzugezogen. Norbert Len-
hard, der Vorsitzende des
Betriebsrats: »Die Belegschaft
hatmit aufopferungsvoller Flexi-
bilität bei extrem schwankender

Peter Kippes, IG Metall Schweinfurt, bei einer Informationsveranstaltung
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IG Metall ruft zu
Spenden für die
Hochwasser-
Geschädigten auf

Unter den Betroffenen der
Hochwasserkatastrophe sind
auch IG Metall-Mitglieder,
die große Verluste erleiden
mussten. Die IG Metall wird
unbürokratisch helfen. Die
Unterstützungsbeiträge liegen
zwischen 500 und 1000 Euro
und können bei den Verwal-
tungsstellen beantragt werden.
Außerdem hat die IG Metall
ein Spendenkonto für die
Flutopfer eingerichtet:
IG Metall Vorstand
Kontonummer 1040
Landesbank Hessen-Thüringen
BLZ: 500 500 00
Verwendungszweck:
Fluthilfe 2013
Aber auch einzelne Betriebe
helfen: So spendete ZF Fried-
richshafen ebenso eine Milli-
on Euro für die Fluthilfe wie
die Audi AG. Bei Audi in In-
golstadt hat der Betriebsrat
darüber hinaus zu einer Be-
triebsspende der Beschäftigten
aufgerufen. Der Gesamtbe-
triebsratsvorsitzende Peter
Mosch: »Das ist ein Beitrag
gelebter Solidarität.« Aber
auch unzählige ungenannte IG
Metall-Mitglieder haben den
Flutopfern geholfen oder Geld
zur Unterstützung gesammelt.
Herzlichen Dank an alle, die
helfen und spenden!

Auslastung die Radlager in
Schweinfurt produziert.« Der
Betriebsrat, so Norbert Lenhard
weiter, habe bisher den Flexibili-
tätsanforderungen des Unter-
nehmens stattgegeben: »Wenn
dies nicht ausreichend honoriert
wird, wird der bisherige kon-
struktive Weg des Betriebsrats
zur Sicherung von Arbeitsplät-
zen grundlegend in Frage ge-
stellt.«

Die Beschäftigten von
Schaeffler fordern das Manage-
ment auf, bei drohender Unwirt-
schaftlichkeit von Produkten
in Deutschland zukunftsfähige
Ersatzproduktion zu gewährlei-
sten.

Norbert Lenhard: »Der Be-
triebsrat fordert: »Keine be-
triebsbedingten Kündigungen,
die Übernahme der Auszubil-
denden und eine Erhöhung der
Altersteilzeitquote über vier Pro-
zent hinaus.«

Fehrer-Demonstration in Kitzingen
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TERMINE

n 5. Juli, 15 Uhr
Seniorentreffen Lohr
n 13. Juli, 14 Uhr
Familienfest der Demokratie
in Schweinfurt
n 16. Juli, 17.30 Uhr
Forum Zukunftskompass
n 18. Juli, 17.30 Uhr
VL-Ausschuss
n 22. Juli, 13 Uhr
OV-Sitzung
n 23. Juli, 14.30 Uhr
Seniorentreffen
Aschaffenburg
n 25. Juli, 16.30 Uhr
OJA-Sitzung, Lohr

IN KÜRZE

Beitragsanpassung
Laut Satzung beträgt der Mit-
gliedsbeitrag bei der IG Me-
tall ein Prozent vom Brutto-
entgelt. Wir werden aufgrund
des Tarifabschlusses bei unse-
ren Mitgliedern in allen tarif-
gebundenen Betrieben die
Beiträge entsprechend der
Tariferhöhung anpassen. Soll-
te im Einzelfall der Beitrag
unzutreffend sein, bitten wir
umMitteilung an die IG Me-
tall Aschaffenburg.

Wir wünschen allen
Kolleginnen und
Kollegen eine
sonnenreiche
Urlaubszeit, Zeit
zum Entspannen
und Neuentdecken.

Euer Ortsvorstand und Team

der IG Metal Aschaffenburg.

Unter dem Motto »Arbeit sicher
und fair« haben wir im Frühjahr
gefragt, was für die Menschen
wichtig ist. Zu den Themen unsi-
chere Beschäftigung wie Leihar-
beit und Werkverträge, Renten-
übergang und Alterssicherung,
Vereinbarkeit von Arbeit sowie
Leben und Zukunft der jungen
Generation haben wir aus den Be-
trieben der Regionen am Bayeri-
schen Untermain und Lohr mehr
als 2300 beantwortete Fragebögen
zurückbekommen. Wir wollen
jetzt weitere betriebliche und öf-
fentlicheAktivitäten anstoßenund
die Politik mit unseren Wahlprüf-

steinen konfrontieren. IG Metall
und DGB-Einzelgewerkschaften
informieren die Bevölkerung am
19. Juli an mehreren Infoständen.
Am 25. Juli veranstaltet der DGB
Aschaffenburgum19Uhr einePo-
diumsdiskussion. Die IG Metall
lädt am21. September zu einerBil-
dungsveranstaltung ein. Themen
sinddas »Konzept LudwigErhards
des Wohlstands für alle« (referiert
von Peter Bofinger) und die mar-
xistische Wirtschaftstheorie (refe-
riert vonWilfried Kurtzke).

»Gute Arbeit – fairer Lohn –
sichere Rente – gutes Leben sind
für uns Grund genug, am 13. Juli

in Schweinfurt ein Familienfest
auszurichten«, sagt Percy Scheid-
ler, Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Aschaffenburg. »Wir brau-
chen einen Politikwechsel, der
wieder Politik mit und für den
Menschen macht.«

Am15. und 22. September ist
die richtige Wahlentscheidung
nicht nur eine Frage der Parteifar-
be. Die Parteienmüssen sichmes-
sen lassen an unserenThemen so-
wie die der Beschäftigten in den
Betrieben. Es geht um gesicherte
Zukunftsperspektiven. Jede Stim-
me zählt. Deshalb: »Besser.Wäh-
len!« n

Zukunftskompass – Netzwerk
Am 12. Juni tagte das »Zukunfts-
kompass-Netzwerk« der IG Me-
tall Aschaffenburg und beschäf-
tigte sich mit dem Thema
»Ganzheitliche Produktionssyste-
me–ChancennutzenundRisiken
erkennen« Karl-Heinz Hageni
vom Ressort Arbeitsgestaltung

undGesundheitsschutz erläuterte
anhand anschaulicher Beispiele,
worauf bei diesen Systemen zu
achten ist und welche rechtlichen
Handlungsmöglichkeiten den Be-
triebsräten zur Verfügung stehen.

Am 16. Juli findet das zweite
»Zukunftskomass-Forum« im

Martinushaus in Aschaffenburg
statt. Beginn ist um 17.30 Uhr.
Zum Thema »Leichtbaukompe-
tenzen in Bayern – eine Analyse«
wirdHeinz Pfäfflin (IMU-Institut
Nürnberg) den Gastvortrag hal-
ten. Hierzu laden wir Euch recht
herzlich ein. n

»Besser.Wählen!«
POLITIK FÜR
DIE ZUKUNFT

Demokratiefest für die ganze Familie am 13. Juli in
Schweinfurt: Wir laden recht herzlich ein, mitzumachen.
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Aschaffenburg

Ablauf am 13. Juli:
Beginn 14 Uhr
Eröffnung und
Begrüßung
Grußworte
Kulturbeiträge
Kabarett
Theatergruppe
Bayernkolleg
Musik
Kurzinterviews
ab 16 Uhr Musik
von Blast

Ein Kinderprogramm
ist vorgesehen. Speisen
und Getränke sind
vorhanden.

Busabfahrtszeiten nach Schweinfurt:

Route 1 Kahl:
n 12 Uhr Firma Linde W III,
Hanauer Landstr. 100

Route 2 Aschaffenburg:
n 12 Uhr Volksfestplatz

Route 3 Klingenberg-Trennfurt:
n 12.30 Uhr FirmaWika,
Alexander-Wiegand-Str.

Route 4 Lohr:
n 12.30 Uhr Parkplatz Mainlände – Osttangente

Die Rückfahrt ist für 17 Uhr geplant.
Anmeldungen beim Betriebsrat oder der IG Metall

Programm zum Demokratiefest und Abfahrtszeiten

nngente
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TERMINE

n 8. und 9. Juli
Automobilkonferenz der
IG Metall Bezirke Bayern
und Badem-Württemberg,
Augsburg

n 19. Juli, 10 Uhr
Verleihung des Otto-Bren-
ner-Preises der IG Metall
Augsburg an Karl-Heinz
Fortenbacher

SCHÖNEN URLAUB

Die IG Metall Augsburg
wünscht allen Mitgliedern
eine schöne und erholsame
Urlaubszeit und bedankt
sich für die Treue und das
tägliche Engagement.

Paul Riegg heißt der neue Beisit-
zer imOrtsvorstand der IGMetall
Augsburg. Er folgt auf unseren lei-
der verstorbenen Kollegen Ger-
hard Brückner. Damit ist der
Ortsvorstand nun wieder kom-
plett. Paul Riegg – für viele Aktive
kein Unbekannter – ist 57 Jahre
alt, verheiratet, hat eine Tochter
und ist seit 1971 in den unter-
schiedliche Formen von Siemens
(aber immer in Augsburg!) unter-
wegs. Seit 2005 ist Kollege Riegg
Betriebsratsvorsitzender bei Fujit-
su Technology Solutions (FTS) in
Augsburg sowie deren stellvertre-
tender Gesamtbetriebsratsvorsit-
zender und stellvertretender Auf-
sichtsratsvorsitzender.

Auch unsere örtliche Revisi-
on ist wieder komplett. Simone
Saur, Mitglied des Ortsvorstandes
und Betriebsratsvorsitzende bei
der Schwaben Präzision in Nört-
lingen, wurde im Ortsvorstand
zum neuen Mitglied der Revision
gewählt. Vielen Dank an Simone
und Paul für ihre Bereitschaft,
sich hier zu engagieren.

Weitere Themen der Dele-
giertenversammlung am 18. Juni
waren der Rückblick auf die Tarif-
runden des ersten Halbjahres, die
Mitglieder- und Finanzentwick-
lung sowie aktuelle Themen und
Termine.

Michael Leppek, kommissa-
rischer Erster Bevollmächtigte:
»Die IG Metall Augsburg ist mit-
gliederstark, durchsetzungsfähig
und finanziell gesund.« Leppek
zeigte sich begeistert von guten
Aufnahmen in den Betrieben und
dem tollen Einsatz der ehrenamt-

lichen Funktionärinnen und
Funktionäre im Betrieb, bei den
Aktionen undWarnstreiks und in
derVerwaltungsstelle. »DieKolle-
ginnen und Kollegen machen
einen tollen Job, dafür meinen
herzlichen Dank«, sagte Leppek
anerkennend. n

Noch bessere Beratungsangebote für unsere Mitglieder
Mit der Augsburger Rechtsanwäl-
tin Angela Steinecker haben wir
seit Mai diesen Jahres eine sehr
kompetente Juristin für unsere
Rechtsberatung gewinnen kön-
nen. Angela Steinecker kennt die
IGMetall seit ihrer Jugend und ist
engagierte Anwältin, die sich vor
allemauf arbeits- und sozialrecht-
liche Fragen spezialisiert hat. Sie
steht unserenMitgliedernnach te-

Ortsvorstand ist komplett
DELEGIERTE
WÄHLTEN

Paul Riegg ist neuer Beisitzer im Ortsvorstand
und Simone Saur neues Mitglied in der Revision.

Paul Riegg, Betriebsratsvorsitzender von FTS, ist neuer Beisitzer im Ortsvorstand.

Rechtsanwältin Angela Steinecker

EIN DANKESCHÖN

Vielen Dank allen Besuche-
rinnen und Besuchern unse-
res großen IG Metall-Som-
merfests am 22. Juni in und
vor dem Kesselhaus in
Augsburg.

Einen ausführlichen Be-
richt gibt es wegen des frü-
hen Redaktionsschlusses in
der nächsten Ausgabe der
metallzeitung.

lefonischer Vereinbarung diens-
tags und donnerstags zur Verfü-
gung. Gleichzeitig erhöhen wir
unsere Ansprechbarkeit in allen
(Rechts-)Fragen durch die Ein-
führung vonBürotagen für unsere
politischen Sekretäre. Ab sofort
können wir so auf die Anfragen
unsererMitglieder, sei es perMail,
telefonisch oder persönlich, noch
schneller antworten und helfen.
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TERMINE

n 9. Juli, 17 Uhr
Referentenarbeitskreis,
IG Metall Verwaltungsstelle
n 16. Juli, 16 Uhr
Ortsfrauenausschuss,
IG Metall Verwaltungsstelle
n 19. Juli, 18 Uhr
Ortsjugendausschuss,
Grillfeier

URLAUBSWÜNSCHE

Wir wünschen allen Mitglie-
dern und deren Familien er-
holsame Sommerferien.

Vor zirka 90 Funktionären der
IG Metall Bamberg warb ge-
schäftsführendes Vorstandsmit-
glied Hans-Jürgen Urban für ei-
nen flexiblen Altersausstieg, eine
bessereAbsicherung imAlter und
eine solidarische Finanzierung
der Renten. Der Sozialpolitik-Ex-
perte aus Frankfurt kritisierte in
seinem Beitrag die jüngste Ent-
scheidung der Bundesregierung,
die Renten im westlichen Teil des
Landes um gerade einmal 0,25
Prozent in 2013 anzuheben.

Die Renten bleiben mittler-
weile hinter der Lohnentwicklung
deutlich zurück. Eine grundlegen-
de Korrektur in der Rentenpolitik
ist das Gebot der Stunde. Kollege

Hans-Jürgen Urban

Urban zeigte Lösungsansätze-
und Wege auf: Verbesserte, per-
sönlicheWeiterbildungsangebote,
kürzere Arbeitszeiten bei jahre-
lang belastender Schicht- und
Nachtarbeit und reduzierte Takt-
zeiten in der Produktion. Die For-
derungen der IG Metall unter-
mauerte er in seinem engagierten
undmit viel Zustimmungbedach-
ten Referat: Die Lebensstandard-
sicherungunddieArmutsvermei-
dung müssen einhergehen.
Flexible Rentenübergänge statt
ungerechte Einheitsrente mit 67.
Gute Renten müssen solidarisch
finanziert werden.

Eine engagierte und und gute
Diskussion schloss sich an. n

Demokratiefest in Schweinfurt
Nordbayerische IG Metall lädt ein.

»Besser. Wählen!« ist das gemein-
same Motto der ober- und unter-
fränkischen IGMetall aus denRe-
gionen Aschaffenburg, Coburg,
Ostoberfranken/Bayreuth, Würz-
burg, Bamberg und den Gastge-
bern aus Schweinfurt amSamstag,
13. Juli.

Für Bamberg sind mehrere
Busse vorbestellt. Abfahrt ist um
12.30 Uhr am Plärrer/Breitenau.
Bei ausreichender Beteiligung
werden Busse aus Forchheim be-
ziehungsweise Höchstadt und

PERSONELLES

Andrea Sicker
politische Sekretärin
Das Team der Verwaltungs-
stelle hat am 1. Mai Verstär-
kung bekommen. Die Kolle-
gin Andrea Sicker hat nach
ihrer einjähriger Traineeaus-
bildung ihre Arbeit als Ge-
werkschaftssekretärin in
Bamberg aufgenommen. Sie
wird zunächst schwerpunkt-
mäßig die Angestell-
ten(-projektarbeit), die
Frauenarbeit (OFA) und
ERA/Entgeltfragen zusam-
men mit Dieter Reichert be-
arbeiten beziehungsweise
betreuen. Arbeits- und sozi-
alrechtliche, grundsätzliche
Auskünfte und Mitglieder-
betreuung gehören ebenfalls
dazu. Ihren gesamten Aufga-
benbereich sowie die Be-
triebsbetreuung werden wir
nach ihrer Einarbeitung im
Herbst des Jahres bekannt-
geben.

Andrea war vorher bei der
Firma Schaeffler am Stand-
ort Höchstadt stellvertreten-
de Betriebsratsvorsitzende.
Dort war sie für Entgeltfra-
gen, Produktionssysteme
und Jugendarbeit zuständig.
Andrea ist seit 2010 ver-
heiratet, engagiert sich im
Tierschutz und reist gern
durch Deutschlands und
Europas Städte.

Wir freuen uns auf die
zukünftige Zusammenarbeit
mit ihr. n

Ebern eingesetzt. Ein buntes Pro-
gramm aus Information, Politik,
Unterhaltung und Spaß wird ge-
boten. Fahrt undEintritt sind kos-
tenlos. Anmeldung bitte beim Be-
triebsrat, den IG Metall-
Vertrauensleuten oder direkt bei
der IG Metall Bamberg
(0951-96567-0). Gerne können
Familienangehörige, Verwandte
und anderenGewerkschaften ver-
bundene Menschen teilnehmen.

Wir sehen uns am 13. Juli in
Schweinfurt. n

Andrea Sicker

Gute Arbeit – gute Rente
KAMPAGNE DER
IG METALL LÄUFT
AUF VOLLEN TOUREN

Hans-Jürgen Urban zu Gast bei
der Delegiertenversammlung
in Bamberg
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Ostoberfranken

TERMINE

Juli
n 13. Juli, 12 Uhr
Besser. Wählen. Das Demo-
kratiefest der IG Metall in
Schweinfurt
n 23. Juli, 18 Uhr
Werner Neugebauer,
Gasthof Opel Himmelkron

IN KÜRZE

Stefan Winnerlein
Seit Mai unterstützt der Kol-
lege Stefan Winnerlein die
IG Metall Ostoberfranken
und IG Metall Coburg als
Projektsekretär. Der 31-Jäh-
rige hat Ende 2011 sein So-
zialökonomiestudium an
der Universität Hamburg
beendet und imMai 2013
das Traineeprogramm der
IG Metall erfolgreich absol-
viert. Sein gewerkschaftli-
ches Engagement begann
1999 während seiner be-
trieblichen Ausbildung.
Ab sofort wird er die Ver-
waltungsstellen OOF und
Coburg in der Jugendarbeit
unterstützen. n

Unter dem Motto »Besser. Wäh-
len« ladenwir gemeinsammit den
Verwaltungsstellen Aschaffen-
burg, Bamberg, Coburg und
Würzburg zu einem Familienfest
nach Schweinfurt ein. Geboten
wird beim Demokratiefest der IG
Metall ein buntes Programm für
Jung und Alt.

Das Fest an der Stadtmauer
startet um 14 Uhr. Neben Kaba-
rett, Theater und Musik wird es
auchBeiträge undDiskusionen zu
unseren aktuellen Forderungen
an die Politik geben.

Gegen 16 Uhr wird dann die
Band Blast für Stimmung sorgen.
Mit ihrer stilistischen Bandbreite
ist die Band in der bayerischen
Coverszene einzigartig. Blast bie-
tet ein Programm mit Klassikern
aus Rock, Pop, Funk, Soul und
den aktuellen Chart-Hits.

Wie kommt Ihr zum Fest?!
Gemeinsam mit den IG Metall-
Betriebsräten und Vertrauensleu-
tenwerdenwir von verschiedenen
Punkten in Ostoberfranken mit
Bussen nach Schweinfurt fahren.

Mitglieder, die sich nicht in einem
Betrieb befinden oder deren Be-
trieb ohneBetriebsrat ist, nehmen
bitte mit der Verwaltungsstelle
Kontakt auf, damitwir Euch einen
Bus vermitteln. n

Ein Abend mit Werner Neugebauer!
Muss ich bis 70 arbeiten? Reicht mein Geld zum Leben? Am 23. Juli besteht die Gelegenheit,
über diese und andere Fragen mit Werner Neugebauer zu diskutieren.

Das Superwahljahr in Bayern be-
schäftigt uns IG Metallerinnen
und Metaller. Um unsere Fragen
zu unserer aktuellen Situation zu
erörtern, haben wir den ehemali-
gen bayerischen Bezirksleiter
Werner Neugebauer gewinnen
können. Er wird uns am 23. Juli

um 18 Uhr im Gasthof Opel in
Himmelkron besuchen.

Zu Beginn des Abends wird
uns Werner Neugebauer seine
Sichtweise auf folgende Frage ge-
ben:Wie könnenwir als IGMetall
einenKurswechsel für eine andere
Politik – auch in Bayern – mitge-
stalten? Seine Schwerpunkte sind
die Situation am Arbeitsmarkt
und die ökonomischen Gegeben-
heiten. Wichtig für uns sind die
Schwerpunkte Rente und Alters-
armut! Dieses Thema hat der Se-
nioren-Arbeitskreis bereits unter
dem Motto »Wasser statt Wein –
soll das die Zukunft der Rentner
sein?« im vergangenen Herbst bei
einer Aktion in Bayreuth aufge-
griffen. »Wir glauben, dass dieses
Thema nicht nur eines der heuti-
gen Rentner ist, sondern der ge-

samten IGMetall« soWerner Stef-
fens, Vorsitzender der Senioren
der IG Metall Ostoberfranken.

Zur Person:
Werner Neugebauer wurde 1950
in Schweinfurt geboren.NachAb-
schluss derVolksschule absolvier-
te er eine Ausbildung als Dreher
und übte seine Tätigkeit bei einer
schwedischen Kugellager–Fabrik
in Schweinfurt aus. 1972 durchlief
er eineAusbildung alsOrganisati-
onssekretär in den DGB Kreisen
Landshut, Regensburg undCham.
Ab 1974 war er bei der IG Metall
Landshut alsGewerkschaftssekre-
tär und von 1976 bis 1988 als Ers-
ter Bevollmächtigter der IG Me-
tall Landshut tätig. Von Februar
1988 bis Juni 2010 war er Bezirks-
leiter der IGM in Bayern. n

»Besser. Wählen!«
DAS DEMOKRATIE-
FEST DER IG METALL

Die IG Metall Ostoberfranken lädt alle MItglieder mit ihren
Familien und Freunden zu einem Sommerfest am 13. Juli nach
Schweinfurt ein.

Besser. Wählen! Das Demokratiefest der IG Metall

Werner Neugebauer

Das neue Gesicht in der
Verwaltungsstelle
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Zeitpunkt des Urlaubs: Der Ar-
beitgeber erteilt den Urlaub und
hat dabei auf die zeitlichen Wün-
sche des Beschäftigten Rücksicht
zu nehmen. Ausnahmen: Drin-
gende betriebliche Gründe. Oder
wenn die sozialenGesichtspunkte
anderer den Vorrang haben, bei-
spielsweise aufgrund schulpflich-
tiger Kinder.
Jahresurlaub am Stück: Grund-
sätzlich kannderUrlaub amStück
genommen werden. Dringende
betriebliche Gründe können je-
doch dagegen sprechen. Dann
muss der Arbeitgeber aber
mindestens einen Urlaubsteil
von zwölf aufeinanderfolgenden
Werktagen genehmigen.
Urlaub widerrufen: Ist der Urlaub
für einen bestimmten Zeitraum

Endlich in den Urlaub. Mit 30
Tagen Tarifurlaub und 50 Prozent
tariflichem Urlaubsgeld lässt es
sich für Metaller gut Urlaub ma-
chen.

Das ist nicht überall selbstver-
ständlich. Per Gesetz sind nur 24
Tage vorgeschrieben – und die
auch nur für Beschäftigte, die
sechs Tage in der Woche arbeiten.
Bei einer Fünf-Tage-Woche muss
derChef seinemArbeitnehmer so-
gar nur 20 freie Tage genehmigen.

Sechs Wochen – so lange haben
auch Metallerinnen und Metaller
1978 und 1979 für mehr Urlaub
gestreikt. Das Ergebnis war ein
Stufenplan, an dessen Ende 30 Ta-
ge Urlaub standen und die seit
1981 in den IGMetall-Tarifverträ-

gen festgeschrieben sind. Sechs
Wochen und das Extra für die Fe-
rienkasse: Damit lässt es sich
schon mal gut Urlaub machen.

Tarifvertragliche Regelungen
Urlaubsanspruch:Beschäftigte er-
werben für jeden vollen Monat
des Arbeitsverhältnisses einen
Anspruch von je einem Zwölftel
des Jahresurlaubs.

Dieser sogenannte Teilur-
laubsanspruch entsteht, wenn im
Kalenderjahr die sechsmonatige
Wartezeit noch nicht erfüllt ist
oder das Arbeitsverhältnis vor
diesem Zeitpunkt endet. Das gilt
auch, wenn dieWartezeit zwar er-
füllt ist, aber jemand noch vor
dem 30. Juni des Jahres die Firma
verlässt.

Beitragsanpassung der Mitglieder
Tariferhöhung 2013 und 2014

Der Beschluss des 13. ordentli-
chen Gewerkschaftstages und die
Bestimmungen des Paragrafen 5
der Satzung der IG Metall sehen
vor, dass der Mitgliedsbeitrag in
Höhe von einemProzent andie je-
weils aktuellenTarifergebnisse an-
gepasst wird.

Deshalb hat der Ortsvorstand In-
golstadt beschlossen, die Entgelte
und Ausbildungsvergütungen der
Beschäftigten in der Metall- und
Elektroindustrie ab Juli um min-
destens 3,4 Prozent und ab Mai
2014 um mindestens 2,2 Prozent
anzupassen.

Sommer, Sonne, Urlaub
WIR HABEN
ES VERDIENT!

Ihren Urlaub können Metallerinnen und Metaller jetzt noch
mehr genießen. Denn der Metall-Tarifabschluss beschert ihnen
gleichzeitig mehr Urlaubsgeld. Mit der Entgelterhöhung von
3,4 Prozent steigt auch das Extra für die Ferienkasse.

Erholung muss sein. Deshalb haben wir in unseren Tarifverträgen 30 Urlaubstage für die Kolleginnen und Kollegen verein-
bart. Wir wünschen allen Metallerinnen und Metallern einen schönen und erholsamen Urlaub und eine gute Zeit!
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Ingolstadt
bewilligt, kann er vom Chef nicht
widerrufen werden. Ausnahme:
ein betrieblicherNotfall.Dochda-
für müsste schon der Zusammen-
bruch des Betriebs drohen. In ei-
nigen IGMetall-Tarifverträgen ist
der Urlaubsplan für Arbeitgeber
sogar bindend. Abgemacht ist ab-
gemacht – das gilt auch umge-
kehrt. Arbeitnehmer haben daher
keinenRechtsanspruch, beantrag-
tenUrlaub kurzfristig zu verschie-
ben. EinenachträglicheÄnderung
ist nur nach Absprache möglich.
Krank im Urlaub: Wer ein ärztli-
ches Attest vorlegt, bekommt die
Tage der Arbeitsunfähigkeit nicht
auf den Urlaub angerechnet. Er-
kranken Beschäftigte im Urlaub,
müssen sie unverzüglich den Vor-
gesetzten darüber informieren
und mitteilen, wie lange sie vo-
raussichtlich krank sein werden.
Das Attest muss spätestens am
vierten Tag beim Chef vorliegen
(notfalls per Fax). Das gilt auch
für Beschäftigte, die während ei-
nes Urlaubs im Ausland erkran-
ken. Achtung: Der Arbeitgeber
muss ein Attest aus dem Ausland
nur anerkennen, wenn es zwi-
schen den Ländern ein Sozialver-
sicherungsabkommen gibt oder
die dortige staatlicheKrankenkas-
se das Attest schriftlich bestätigt.
Sind diese Kriterien nicht erfüllt,
muss er keine Entgeltfortzahlung
leisten. Generell verlängert sich
der Urlaub nicht automatisch um
die Tage der Krankheitszeit.
Für Arbeitnehmer mit einem Grad
der Behinderung von 50 oder
mehr: Schwerbehinderten steht
bei einer Fünf-Tage-Woche ein
bezahlter Zusatzurlaub von fünf
Arbeitstagen im Jahr zu. n

Die Beiträge der Auszubildenden
werden entsprechend der Erhö-
hung der Ausbildungsvergütung
angehoben. n
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München

TERMINE

Infoveranstaltung
für Betriebsräte
Am 18. Juli findet um 8.30
Uhr im Großen Saal des Ge-
werkschaftshauses München
die nächste »BR Info« statt.

Thema:
»Chancen und Risiken mo-
biler Arbeit – Handlungs-
möglichkeiten für den Be-
triebsrat.«

Referenten:
Renata Stublic, Fachsekre-
tärin, Jan-Paul Grüner,
Fachsekretär

Betriebsratswahl bei SPX in München
Ein weiterer neuer Betriebsrat im Organisationsbereich der IG Metall München

Fast 20000 ausgefüllte Bögen aus München
BESCHÄFTIGTEN-
BEFRAGUNG

Die bundesweite Befragung aller Beschäftigten in Betrieben der Branchen der IG Metall, die im
Frühjahr dieses Jahres durchgeführt wurde, wird derzeit ausgewertet. Fest steht allerdings schon
jetzt, dass die Beteiligung der Kolleginnen und Kollegen in den Münchner IG Metall – Betrieben
sehr gut lief, was wir der guten Organisation der betrieblich Verantwortlichen danken.

Die Zahl der Jahre aktiver Ge-
werkschaftsarbeit für die IG Me-
tall München, die sich beim ge-
meinsamen Seminar der jüngeren

und älterenGewerkschaftsgenera-
tion kürzlich in der Bildungsstätte
Schliersee versammelte, kann nur
geschätzt werden. Es steht aber

fest, dass das ge-
meinsame Seminar
des Ortsjugend-
ausschusses und
des Seniorenaus-
schusses der IG
Metall München
einiges an sehr
fruchtbaren Dis-
kussionen und an

Die Vorbereitungen liefen schon
seit einigen Wochen, seit kurzem
haben die Beschäftigten bei SPX
Service Solutions GmbH in Gar-
ching nun auch offiziell eine be-
triebliche Interessenvertretung.

Kürzlich wurde hier ein Be-
triebsrat gewählt, dem unter an-

derm Eric Sandner als Vorsitzen-
der und Thomas Eichner als stell-
vertretender Vorsitzender ange-
hören. SPX Service Solutions ist
ein Entwicklungsdienstleister in
Garching.

Die Vorbereitung und Grün-
dung des Betriebsrates sowie die

Durchführung der Betriebsrat-
wahlen wurden von Anfang an
durch die IGMetall München un-
terstützt.

Wir wünschen dem noch
jungen Gremium viel Erfolg und
werden auch weiterhin unterstüt-
zend tätig sein. n

gemeinsamen Austausch über
verbindende Ideen brachte.

Das von Ralf Dirschl von der
IG Metall München organisierte
Seminar, das von Hans Haumer
und Harald Flassbeck sowie Ka-
tharina Sedlmaier und Monika
Mooseder geleitet wurde, befasste
sich unter anderem mit der Zu-
kunft der Altersvorsorge in
Deutschland. Beide Seiten emp-
fanden das Seminar als sehr ge-
winnbringend und halten eine
baldige Fortsetzung für sinnvoll. n

Die Beteiligung der IG Metall
München an der Beschäftigtenbe-
fragungwurde in denmeisten Be-
trieben durch Vertrauensleute
und Betriebsräte gut organisiert
und durchgeführt. Dieser Vorbe-
reitungsaufwand zeigt seine
Früchte in der Beteiligung:

Fast 20000 Bögen wurden im
Zuständigkeitsbereich der IGMe-
tallMünchen ausgefüllt, das ist ei-
ne sehr gute Beteiligungsquote.

Besonders bemerkenswert
ist, dass sich überproportional
viele Menschen an der Umfrage

beteiligt haben, die nicht
Mitglied der IG Metall
sind, aber der Gewerk-
schaft als Interessenvertre-
tung für Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer
dennoch ihre Meinung kund-
tun wollten.

Ebenso erfreulich ist die
hohe Beteiligung im
Angestelltenbereich, die auch
nochmal besser ausfiel als zu-
nächst erwartet worden war.

Dieser Aufwand lohnt sich
auch aus Sicht der durch die Be-

triebsräte ausgesuchten lokalen
sozialen Projekte, die mit der
Spende von jeweils einem Euro

pro ausgefülltem Bogen
bedacht werden.

Die inhaltliche Aus-
wertung und die erfor-
derlichen Rückschlüsse

aus den Ergebnissen erfolgen der-
zeit und werden in den nächsten
Wochen kommuniziert und breit
in der IG Metall diskutiert wer-
den.

AllenKolleginnen undKolle-
gen, die sich an der
Beschäftigtenbefragung beteiligt
haben, gilt bereits jetzt großer
Dank für ihre gute Arbeit. n

Jung und Alt gestalten die Zukunft gemeinsam
Gemeinsames Seminar von Ortsjugendausschuss und Seniorenausschuss in Schliersee
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Regensburg

mung der Beschäftigten findet.
Die stark gebeutelte Belegschaft
der HKR hat nun dreieinhalb Jah-
re Zeit, um durchzuatmen. Es hat
sich wider einmal gezeigt, dass
sich gewerkschaftlicher Wider-
stand lohnt. n

TERMINE

Seminare
n 3. Juli
Tagesseminar JAV-Starthilfe
Fensterbach

n 8. Juli
BR-Tagesseminar »Das rich-
tige Protokoll« in Mariaort

n 12. – 14. Juli
OJA-Seminar in Schliersee

Nachdem die Geschäftsführung
von Vaillant im Jahr 2012 be-
schlossen hat, dieMontage zu ver-
lagern, wurden 53 Montiererin-
nen betriebsbedingt gekündigt.
DenKündigungen ging eine hefti-
ge Auseinandersetzung voraus.
Der Sozialplan wurde in einer Ei-
nigungsstelle durchgesetzt. Der
Arbeitgeber bestand darauf, dass
der Sozialplan nur beziehungs-
weise ausschliesslich für dieMon-
tage gilt, damit dieserMaßnahme
dieRestrukturierungderHKRab-
geschlossen sei. Die Kolleginnen
hatten nochnicht einmal ihrKün-
digungsschreiben erhalten, als der
Arbeitgeber ein weiteres Restruk-
turierungsprogramm vorstellte.
Schwerpunkt der Forderung des
Arbeitgebers war dieses Mal:

»Entlassung von 58 Beschäftigten
und die Einführung der 40-Stun-
den-Woche ohne Lohnausgleich,
als fünf Stunden wöchentlich oh-
ne Entgelt zu arbeiten«. Nach
zehn Monaten Verhandlung zwi-
schen Betriebsrat und IG Metall
einerseits und der Vaillant-Ge-
schäftsführung andererseits,
konnte am 6. Juni dieses Jahres ei-
ne Einigung erzielt werden. Diese
sieht vor: Ab dem 1. September
werden die Löhne und Gehälter
um4,7 Prozent angehoben (damit
wurde wieder das Niveau der Flä-
che erreicht). Ab dem 1. Juli 2014
werden die Löhne und Gehälter
um 2,2 Prozent erhöht, die Azubis
werden analog der Fläche erhöht.
Die Laufzeit endet am 28. Februar
2015. Bis zum 31. Dezember 2016

sind betriebsbedingte Kündigun-
gen ausgeschlossen. Es werden
rund 3,6 Millionen Euro inves-
tiert. Der Arbeitnehmerbeitrag
sind 88 unbezahlte Stunden pro
Jahr. Es wurde ein Schichtplan
vereinbart, der die volle Zustim-

Hochwasserhilfe der IG Metall
Die IG Metall unterstützt vom Hochwasser betroffene Mitglieder finanziell.

Die aktuelle Hochwasserkatastro-
phe hat dieMenschen hart getrof-
fen. Die Schäden sind absehbar
höher als bei der sogenannten
Jahrhundertflut im Jahr 2002. Die
IG Metall leistet für ihre Mitglie-
der eine Soforthilfe, um auf direk-
temWeg und unbürokratisch Be-
troffene zu unterstützen
n 500 Euro Soforthilfe bei einer
Schadenshöhe von über 5000
Euro.
n 750 Euro Soforthilfe bei einer
Schadenshöhe von über 10 000
Euro.
n 1000 Euro Soforthilfe bei einer
Schadenshöhe von über 20 000
Euro.
Außerdem können direkt betrof-
fene Mitglieder ihren Beitrag bis
zum 31. Dezember 2013 auf den
Mindestbeitrag von monatlich
1,53 Euro senken lassen. Ab Janu-
ar 2014 wird dieser automatisch

auf den regulären Wert angeho-
ben. Um eine direkte und schnelle
Hilfe zu gewährleisten, sollen sich
Betroffene direkt an die IGMetall
Regensburg wenden. Für den un-
bürokratischen Weg reicht eine
Einschätzung der Schadenshöhe
und eine eidesstattliche Erklä-
rung, um die Soforthilfe in An-
spruch zunehmen. EineKopie des
behördlich abgestempelten Scha-

densnachweises kann nachge-
reicht werden.

Spenden. Für jeden, der privat für
die Opfer der Flutkatastrophe
spenden möchte, haben wir nach-
folgendesSpendenkontoeingerich-
tet: IG Metall Vorstand, Kto.-Nr.
1040 bei der Landesbank Hessen-
Thüringen, BLZ 50050000, Ver-
wendungszweck»Fluthilfe2013«.n

Standort HKR in Roding gesichert
180 ARBEITS-
PLÄTZE GERETTET

Nach einer eineinhalb Jahre dauernden Auseinandersetzung konnte nun im
Rahmen eines Verhandlungsergebnisses eine Arbeitsplatzsicherheit für die
nächsten drei Jahre erreicht werden.

Hochwasser Juni 2013 in Regensburg
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Zeitpunkt des Urlaubs: Der Ar-
beitgeber erteilt den Urlaub und
hat dabei auf die zeitlichen Wün-
sche des Beschäftigten Rücksicht
zu nehmen. Ausnahmen: Drin-
gende betriebliche Gründe. Oder
wenn die sozialenGesichtspunkte
anderer den Vorrang haben, bei-
spielsweise aufgrund schulpflich-
tiger Kinder.
Jahresurlaub am Stück: Grund-
sätzlich kannderUrlaub amStück
genommen werden. Dringende
betriebliche Gründe können je-
doch dagegen sprechen. Dann
muss der Arbeitgeber aber min-
destens einen Urlaubsteil von
zwölf aufeinanderfolgenden
Werktagen genehmigen.
Urlaub widerrufen: Ist der Urlaub
für einen bestimmten Zeitraum

Endlich in den Urlaub. Mit 30
Tagen Tarifurlaub und 50 Prozent
tariflichem Urlaubsgeld lässt es
sich für Metaller gut Urlaub ma-
chen.

Das ist nicht überall selbstver-
ständlich. Per Gesetz sind nur 24
Tage vorgeschrieben – und die
auch nur für Beschäftigte, die
sechs Tage in der Woche arbeiten.
Bei einer Fünf-Tage-Woche muss
derChef seinemArbeitnehmer so-
gar nur 20 freie Tage genehmigen.

Sechs Wochen – so lange haben
auch Metallerinnen und Metaller
1978 und 1979 für mehr Urlaub
gestreikt. Das Ergebnis war ein
Stufenplan, an dessen Ende 30 Ta-
ge Urlaub standen und die seit
1981 in den IGMetall-Tarifverträ-

gen festgeschrieben sind. Sechs
Wochen und das Extra für die Fe-
rienkasse: Damit lässt es sich
schon mal gut Urlaub machen.

Tarifvertragliche Regelungen
Urlaubsanspruch:Beschäftigte er-
werben für jeden vollen Monat
des Arbeitsverhältnisses einen
Anspruch von je einem Zwölftel
des Jahresurlaubs.

Dieser sogenannte Teilur-
laubsanspruch entsteht, wenn im
Kalenderjahr die sechsmonatige
Wartezeit noch nicht erfüllt ist
oder das Arbeitsverhältnis vor
diesem Zeitpunkt endet. Das gilt
auch, wenn dieWartezeit zwar er-
füllt ist, aber jemand noch vor
dem 30. Juni des Jahres die Firma
verlässt.

Beitragsanpassung der Mitglieder
Tariferhöhung 2013 und 2014

Der Beschluss des 13. ordentli-
chen Gewerkschaftstages und die
Bestimmungen des Paragrafen 5
der Satzung der IG Metall sehen
vor, dass der Mitgliedsbeitrag in
Höhe von einemProzent andie je-
weils aktuellenTarifergebnisse an-
gepasst wird.

Deshalb hat der Ortsvorstand
Schwabach beschlossen, die Ent-
gelte und Ausbildungsvergütun-
gen der Beschäftigten in der Me-
tall- und Elektroindustrie ab Juli
um mindestens 3,4 Prozent und
ab Mai 2014 um mindestens 2,2
Prozent anzupassen.

Sommer, Sonne, Urlaub
WIR HABEN
ES VERDIENT!

Ihren Urlaub können Metallerinnen und Metaller jetzt noch
mehr genießen. Denn der Metall-Tarifabschluss beschert ihnen
gleichzeitig mehr Urlaubsgeld. Mit der Entgelterhöhung von
3,4 Prozent steigt auch das Extra für die Ferienkasse.

Erholung muss sein. Deshalb haben wir in unseren Tarifverträgen 30 Urlaubstage für die Kolleginnen und Kollegen verein-
bart. Wir wünschen allen Metallerinnen und Metallern einen schönen und erholsamen Urlaub und eine gute Zeit!
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Schwabach
bewilligt, kann er vom Chef nicht
widerrufen werden. Ausnahme:
ein betrieblicherNotfall.Dochda-
für müsste schon der Zusammen-
bruch des Betriebs drohen. In ei-
nigen IGMetall-Tarifverträgen ist
der Urlaubsplan für Arbeitgeber
sogar bindend. Abgemacht ist ab-
gemacht – das gilt auch umge-
kehrt. Arbeitnehmer haben daher
keinenRechtsanspruch, beantrag-
tenUrlaub kurzfristig zu verschie-
ben. EinenachträglicheÄnderung
ist nur nach Absprache möglich.
Krank im Urlaub: Wer ein ärztli-
ches Attest vorlegt, bekommt die
Tage der Arbeitsunfähigkeit nicht
auf den Urlaub angerechnet. Er-
kranken Beschäftigte im Urlaub,
müssen sie unverzüglich den Vor-
gesetzten darüber informieren
und mitteilen, wie lange sie vo-
raussichtlich krank sein werden.
Das Attest muss spätestens am
vierten Tag beim Chef vorliegen
(notfalls per Fax). Das gilt auch
für Beschäftigte, die während ei-
nes Urlaubs im Ausland erkran-
ken. Achtung: Der Arbeitgeber
muss ein Attest aus dem Ausland
nur anerkennen, wenn es zwi-
schen den Ländern ein Sozialver-
sicherungsabkommen gibt oder
die dortige staatlicheKrankenkas-
se das Attest schriftlich bestätigt.
Sind diese Kriterien nicht erfüllt,
muss er keine Entgeltfortzahlung
leisten. Generell verlängert sich
der Urlaub nicht automatisch um
die Tage der Krankheitszeit.
Für Arbeitnehmer mit einem Grad
der Behinderung von 50 oder
mehr: Schwerbehinderten steht
bei einer Fünf-Tage-Woche ein
bezahlter Zusatzurlaub von fünf
Arbeitstagen im Jahr zu. n

Die Beiträge der Auszubildenden
werden entsprechend der Erhö-
hung der Ausbildungsvergütung
angehoben. n



30 | metallzeitung 7 | 2013

Automotive-Produkte, keine be-
triebsbedingtenKündigungen, die
Übernahme der Auszubildenden
und eine Erhöhung der Altersteil-
zeitquote. n

IN KÜRZE

Facebook
n IG Metall Schweinfurt
»goes web 2.0«
Seit der Tarifrunde sind wir
nun auch präsent in Face-
book: noch aktueller – noch
schneller mehr Bilder, mehr
News, Veranstaltungen, ein-
fach mal reinklicken – es
lohnt sich.

Das Unternehmen kündigte an,
dieRadlagerfertigung in Schwein-
furt nach Osteuropa verlagern zu
wollen. Damit sind aktuell bis zu
1000 Arbeitsplätze der in diesem
Bereich tätigen Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer bedroht.
Der Einschnitt hat auch Rückwir-
kungen auf die interne Zuliefe-
rungmitmöglichenweiteren Stel-
lenverlusten.

Bereits zur Ankündigung des
Unternehmens gab es massive
Proteste von rund 2000 Mitarbei-
tern. Betroffene können zurecht
nicht nachvollziehen, dass ihr
starkes Engagement, den Bereich
Automobiltechnik in der Vergan-
genheit auf Kurs zu halten, jetzt
nichts mehr wert sein soll. Sie wa-

ren immer bereit, die hohenFlexi-
bilitätsanforderungen zu erfüllen.

Ein weiterer Punkt macht die
hohe Anzahl von Stellenstrei-
chungen nur schwer verständlich:
Der Konzern ist operativ überaus
erfolgreich. Der hohe Schulden-
stand und Zinszahlungen – be-
dingt durch die missglückte Con-
tinental-Übernahme – setzt das
Unternehmen aber unter Druck.
DennEuropa steckt gleichzeitig in
der Nachfragekrise. Seit langem
fordern die Arbeitnehmervertre-
ter bereits, die Schuldenfrage zu
lösen.

Der Betriebsrat stellt derzeit
die Planungen des Unternehmens
auf den Prüfstand. Ist die Radla-
gerproduktion in Schweinfurt

wirklich unwirtschaftlich?Welche
zukunftsfähigenAutomotive-Pro-
dukte kommen noch für die Pro-
duktion in Frage? Die Forderun-
gen sind eindeutig: Neue

Zukunft und gute Arbeit sichern
Zweite Veranstaltung in Kooperation mit der FHWS – 5. Juni

Sozialpartnerschaft leben und
Strukturwandel mitgestalten –
darüber referierte Dr. Peter Cam-

merer, freigestellter Betriebsrat
bei BMW in München. Moderne
Arbeitsstrukturen durch aktives
Mitgestalten des Betriebsrates
und der IG Metall ermöglichen
Beschäftigungssicherung und in-
novative Vereinbarungen – zum
Beispiel mobiles Arbeiten–, bei
dem die Bedürfnisse der Beschäf-
tigten imMittelpunkt stehen. Das

Fazit des Vortrages »Aktiv gestal-
ten, statt gestaltet werden«, zeigte
den Studierenden auf,Mitbestim-
mung ist der entscheidende Fak-
tor für die Zukunftsfähigkeit eines
modernen Unternehmens. Mi-
chaeleMunke undBenjaminHor-
nung freuen sich schon auf die
nächsteVeranstaltung imWinter-
semester. n

Unser neues Gesicht
Benjamin Hornung ist seit 1. Mai zuständig für Studierende.

Der 28-jährige Politologe stammt
aus Bamberg und hat im Mai das
Traineeprogramm erfolgreich ab-
solviert.

Er unterstützt uns ebenso im
hochqualifizierten Bereich. Für
Studierende sind wir kompetent

und interessant. Sie sind die Be-
schäftigten von morgen, die be-
reits während ihres Studiums zum
großen Teil Kontakt zu unseren
Betrieben haben.

Wir freuen uns auf die ge-
meinsame Zusammenarbeit. n

Schaeffler Automotive muss bleiben
VERLAGERUNG
VERHINDERN!

Nach der Ankündigung des Unternehmens am 11. Juni geht es jetzt um ein konstruktives
Konzept, das die Automotive-Produktion neben der Industriesparte am FAG-Standort in
Schweinfurt hält. Das ist wichtig, da sich die Sparten immer gegenseitig stützen.
Der Betriebsrat und die IG Metall handelten sofort!

Infoveranstaltung des Betriebsrats mit cirka 2000 Teilnehmer –
rechts im Bild Norbert Lenhard, Konzernbetriebsratsvorsitzender

Benjamin Hornung, Peter Kippes, Dr.
Peter Cammerer, Prof. Dr. Vilsmeier,
Michaele Munke (v.l.n.r.)
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Passau

In denNebenstellenPassau, Erlau,
Freyung, Deggendorf, Ruhstorf
undAldersbach ehrten die IGMe-
tall-Nebenstellenleiter undhaupt-
amtlich Beschäftigten der IG Me-
tall Passau Mitte Juni langjährige
Mitglieder für IhreGewerkschaft-
zugehörigkeit. Die Ehrungen in
der Nebenstelle Regen erfolgten
bereits im Rahmen der Kundge-
bung zum 1. Mai, in der Neben-
stelle Straubing erst nachRedakti-
onsschluss.

In der Feierstundewurde den
verdienten Gewerkschaftern für
die Treue zu ihrer IG Metall und
das Engagement, das erst die Er-
folge der letzten Jahre ermöglicht
hat, gedankt. Jede und jeder Ein-
zelne von ihnenhat dazu beigetra-
gen, für bessere Lebensbedingun-
gen, aber auch für den Respekt
gegenüber den Arbeitenden zu
kämpfen. Auch den jeweiligen
Partnerinnen und Partnern wur-
de für ihr Verständnis, wenn
durch das ehrenamtliche Engage-
ment die Familiewieder einmal zu
kurz kam, gedankt.

»Achtet auf Euch, achtet auf Eure
Gesundheit, denn Ihr seid wert-
voll«, schlossen Heinz Hausner,
Erster Bevollmächtigter, Erich
Starkl, Zweiter Bevollmächtigter,
und Werner Kneuer, Sekretär der
IG Metall Passau, den offiziellen

Jubilarehrungen 2013
ZUGEHÖRIGKEIT
MIT ENGAGEMENT

Mitte Juni wurden treue IG Metall-Mitglieder für 25, 40, 50 und
60 Jahre Mitgliedschaft ausgezeichnet.
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Teil der Jubilarehrung.Dieses Jahr
konnten 423 Mitglieder auf 25
Jahre IG Metall-Mitgliedschaft,
241 auf 40 Jahre, 39 auf 50 Jahre
und 14 Mitglieder sogar auf 60
Jahre Zugehörigkeit zur IGMetall
zurückblicken. n

Fo
to

s:
IG

M

Nebenstellen Passau, Erlau und Freyung mit Nebenstellenleiter Helmut Gruber (links) und dem Zweiten Bevollmächtigten
Erich Starkl (rechts)

Nebenstelle Ruhstorf mit Nebenstellenleiter Felix Schmidt (links) und dem Ers-
ten Bevollmächtigten Heinz Hausner (hinten r.)

Die Jubilare der Nebenstelle Deggendorf mit Werner Kneuer, Sekeretär der
IG Metall Passau (hinten rechts)

Nebenstelle Passau (ZF-Beschäftigte) mit Nebenstellenleiter Helmut Gruber (1. v. links stehend)

FLUTKATASTROPHE

Die IG Metall hilft
Die aktuelle Hochwasserka-
tastrophe hat die Menschen
besonders auch in unserer
Region hart getroffen. Die
Flutschäden sind absehbar
höher als bei der sogenann-
ten Jahrhundertflut 2002.
Es ist davon auszugehen,
dass auch viele IG Metall-
Mitglieder betroffen sind.
Der IG Metall-Vorstand hat
sich deshalb auf eine ein-
heitliche Unterstützung der
von der Flutkatastrophe be-
troffenen Mitglieder ver-
ständigt.
Es wurde eine Soforthilfe für
besonders betroffene Mit-
glieder beschlossen.
Anspruchsberechtigt sind
Mitglieder, deren nachge-
wiesene Sachschadenshöhe
den Betrag von 5000 EUR
übersteigt. Zur Beantragung
der Einmalzahlung ist vom
Mitglied der behördlich ab-
gestempelte Schadensnach-
weis einzureichen.
Die weiteren Voraussetzun-
gen ergeben sich aus Para-
graph 28 der Satzung der IG
Metall. Somit haben nur IG
Metall-Mitglieder, die zum
Zeitpunkt des Schadensfal-
les der Gewerkschaft min-
destens zwölf Monate ange-
hörten und während dieser
Zeit satzungsgemäße Beiträ-
ge geleistet haben, An-
spruch auf eine Notfallun-
terstützung.
Weitere Informationen er-
teilt die IG Metall Passau,
Tel. (08 51) 56099-0. n


